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Krise in den dentsch-ruff. Verhandlungen.
Zurückziehung

der ruffischen Zugeständnisse.
TU . Moskau, 1. Sept . Die deutsch-russischen Hanoelsver-

krqgsvcrhandlunge » sind in den letzten Tagen in einen stark
krisenhaften Zustand getreten, sodaß mit dem unmittelbaren Ab¬
bruch derselben gerechnet werden muß. Vor einiger Zeit schie¬
nen die Aussichten für einen Vertragsabschluß günstig. Beide
Seiten hatten gegenseitig auf strittige Forderungen verzichtet
und in einer Reihe strittiger Fragen sind Kompromißregelungen
erzielt worden. Nunmehr hat die Sowjetseite gestern eine Reihe
bereits abgesagter Zugeständnisse zurückgezogenund eigene vor¬
her fallen gelassene Forderungen wieder aufgestellt. Es macht
den Eindruck, als ob der Abbruch der Handelsvertragsverhand¬
lungen mehr aus politischen, denn aus sachlich wirtschaftlichen
Erwägungen heraus herbeigeführt wird . Man will in der Frage
des SichcrheitspakteS einseitig Pressionen ausüben , andererseits
überhaupt die Lösung der Sicherheitspaktfrage abwarten , ehe
man wirtschaftliche Bedingungen eingeht.

Uebrr die in den deutsch-russischen Handelsvertragsverhand-
lungen entstandenen Schwierigkeiten berichtet man uns noch
folgende Einzelheiten aus Moskau : Bei Gesamtsragen gewerk¬
schaftlichen Rechtsschutzes und einer Patentkonvention hatte die
Sowjetseite die Sicherung deutscher Patentprioritätsrechte zu¬
erst von der Bewilligung russischer Forderungen auf Getreide-
und Zinneinkuhr abhängig gemacht. Ms deutscherseits solche
Gegenüberstellungen abgelehnt wurden , verstand sich Sowjet-
rußland später zur Genehmigung deutscher Vorschläge. Nun er¬
klärt die Sowjetseite die Patentkonvention für unannehmbar,
iEbenso wurde die bereits zugcstandene Vergebung der Fischerei-
Konzession im Murman an eine deutsche Wirtschaftsgruppe wie-
derruscn. Endlich wollte die Sowjetkommission in der Meistbe-
günstigungsklauscl im Widerspruch zum Wortlaut des Rapallo¬
vertrages ganz Asien ausschließen, während sie von Deutsch¬
land uneingeschränkte Meistbegünstigung verlangt . Von Sow¬
jetseite werden von Neuem Forderungen auf Erweiterung der
Rechte der Handelsvertretung , Mindestzölle und Erleichterungen
der Einfuhr von Zinn , tierischen Produkten und Getreide ge¬
stellt. Russischerseits ist man sich nicht im Klaren darüber , daß
man nur dann Früchte aus der Meistbegünstigungsklauscl des
Rapallovertcages , insbesondere in Bezug auf Zölle und Ge¬
treideexport ernten kann, wenn Deutschland alle wirtschaftli¬
chen Konzessionen des Rapallovcrtrages zugebilligt werden.

TU. Berlin , 1. Sept . In dem der Sowjetvegierung nahe¬
stehenden Moskauer Blatt „Prawda " veröffentlichte am 28: Au¬
gust ein gewisser Anonymus Luzifer einen offiziösen Artikel , in
dem er in feuilletonistischer Ausmachung mit langatmiger Sa¬
tyr « die angebliche Verschleppungstaktik der deutschen Handels-
«ertragsdelegaticm in Moskau glossierte. Diesem Artikel , der
sich einer in der Sowjetpresse offenbar beliebten pöbelhaften
Musdrucksweise bedient , scheint insofern symptomische Bedeutung
zuzukommen, als er die völlig veränderte Haltung der Sowjet¬
regierung gegenüber den deutsch-russischen Handelsvertragsoer-

iHandlungen vorbereitete . Moskauer Nachrichten zufolge hat auch
ldie Sowjet -Delegation eine Reihe von Forderungen gestellt, die
sie seit langem fallen gelassen und Zugeständnisse zurückgezogen,
vie sie längst gemacht hatte . Sollten diese Nachrichten sich be¬
wahrheiten , dann würde für die weiteren Verhandlungen fede
Grundlage fehlen und die deutsche Delegation würde sehr bald
nach Berlin zuriickkehren.

*

Große Anschlutzkundgeburrg in Wien.
TU. Wien, 1. Sept . Zur Feier des Besuchs des österreichisch-

deutschen Volksbundes fand heute eine große Kundgebung für
den Anschluß Oesterreichs an Deutschland in der Volkshalle des
Rathauses statt . Zunächst sprach Reichstagspräsident Löbe über
die politische Aufgabe, die der Anschluß Oesterreichs an Deutsch¬
land stelle. Weitere Reichsdeutsche und österreichische Redner
aller Parteien ergänzten die Ausführungen Löbes, indem sie auf
die geschichtlichen und kulturellen Fragen näher eingingen . Die
Ausführungen fanden begeisterten Beifall . Da die Volkshalle,
die Menschenmenge, die sich trotz des regnerischen Weiteres ein¬
gefunden hatte , nicht im entferntesten aufnehmen konnte, wie¬

derholten die deutschen und österreichischenAbgeordneten ihre
Reden unter gleichem Beifall von der Freitreppe des Rathauses
aus , vor einem vieltausendköpfigen Publikum . Nach Schluß
der über 2 Stunden währenden eindrucksvollen Anschlußku Um¬
gebung wurden die deutschen Gäste im Festival des Rathauses
vom Vizebürgeimeister Emmerling mit einer äußerst herzlichen
Ansprache begrüßt , wöbet er wieder die große Bedeutung des
Besuches für den Gedanken des Anschlusses hervorhob, worauf
Präsident Lobe unter Ausspruch des Dankes in gleichem Sinne
erwiderte . Die nächsten Tage des Wiener Besuches werden neben
lichen Veranstaltungen besonders der Besichtigung der sozialen
Einrichtungen der Wiener Gemeinde gewidmet sein. Außer¬
dem finden in den nächsten Tagen zahlreiche Deutschlandsvor¬
träge statt.

*

Tagung der Ausländsdeutschen
in der Heimat.

Dr. Stresemann an das Auslandsdeutschtum.
Berlin , 31. August. Zu der Tagung des Bundes der

Ausländsdeutschen  erschien auch Reichsaußenminister Dr.
Stresemann  und würdigte dabei in längerer Rede die große
Bedeutung des Auslandsdeutschtums und seine vietfälligen Nöte.
Erst langsam, so hob er hervor, ebbt auch für den deutschen Kauf¬
mann die Kriegspsychose im Auslande ab und die letzten Handels,
vertrage zeigen bereits den großen, noch lange nicht ausge¬
kämpften Kampf um die Gleichberechtigung der
Deutschen  in der Welt. Der Minister ging dann auf die
Einstellung des Auslandsdeutschtums zur Hei¬
ni a t über und erklärte, man müsse sich darüber klar sein, daß es
trotz allem  im Innern vorwärts  geht . Möge die Reichs-
Verfassung  Fehler und Schwächen haben, so sei sie doch der
einzige fest « Grund , aus dem wir uns w eiteren t-
wickeln könnten.  Wenn wir nach dem leuchtenden Vor¬
bild des Reichspräsidenten  im Innern die Kräfte ver¬
einen, so werde uns die Möglichkeit des Aufstieges nicht genom¬
men werden. Dr. Stresemann streifte dann auch die strebenden
Probleme der deutschen Außenpolitik und erklärte dabet, es sei
nach der Geschichte des Völkerbundes sehr verständlich, wenn die
deutsche Oeffentlichkeit einem Eintritt in den Völker¬
bund  skeptisch gegenüberstehe. Man müsse sich aber fragen, ob
man nicht gerade im Völkerbund für die deutschen Minderheiten
in der Welt und die Sicherstellung ihrer Rechte wirken könne. Der
Minister schloß mit einem begeistert aufgenommcnen Hoch aus das
deutsche Vaterland.

Die Tagung des Auslanddeutschtums in Berlin fand ihren
Abschluß in einer gewaltigen öffentlichen Kundgebung , die heute
im Herrenhaus stattfand und von Vorträgen des Doppelquar¬
tetts des Berliner Domchors umrahmt war . Als Vertreter der
Reichsregierung war Staatssekretär Zweigert erschienen, der die
Versammlung im Namen der Reichsregierung begrüßte . Es sei
der aufrichtige Wunsch der Reichsregierung , daß diese Tagung
ein neues Bindeglied zwischen Volkstum und Regierung wer¬
den möge. Der Gmß der Reichsregierung gelte allen Ausland¬
deutschen, die treu zur Heimat stehen. Die wirtschaftlichen Nöte
in der Heimat hätten das soziale Gefüge unserer Bevölkerung
und ihrer Erwerbszweige derart gestaltet, daß insbesondere der
Mittelstand vernichtet sei. Dieses schwere Schicksal sei von den
Reichsdeutschen in den vormals feindlichen Ländern mit ihrem
ganzen Vermögen bezahlt worden. Dieses schwere Opfer werde
niemand verkennen. Es müsse aber betrachtet werden im Rah¬
men dessen, was unser Volk als ganzes erlebt habe und ohne
Bitterkeit müsse deshalb gewürdigt werden, daß auch den Mög¬
lichkeiten staatlicher Hilfe Grenzen gezogen seien. Bei der Reichs-
rcgierung bestehe indessen der Wille und das Bestreben zu hel¬
fen unverändert fort . Zu der wirtschaftlichen Not komme die
kulturelle, unter der fast alle Ausländsdeutschen leiden. Der
Redner schloß, daß die Not der Auslanddeutschen auch den
Weg finden werde zur großen Volkseinheit . Die Ausländs¬
deutschen könnten die Gewißheit mithinausnehmen , daß es trotz
aller Not in Deutschland mit der Entwicklung unseres Volkes
im Innern und Aeußern vorwärts gehe. Hierauf sprach Prof.
Dr . Goebel-Hannover und Dr . Rohrbach-Berlin über die wirt¬
schaftliche Bedeutung des Auslandsdeutschtums.

Die Zuristenkonferenz in London.
Die erste Zrrfammenkunst.

London, 1. Sept . Der deutsche, französisch« und der eng¬
lische juristische Sachverständige, die beauftragt sind, in
London die Grundlage für spätere Erörterungen bezüglich des
Srchcrheitspaktes vorzubereiten , traten gestern nachmittag tm
«oreign Office zusammen. Es handelt sich um eine bloße Füh-
kungnahme. Man glaubt , daß diese Besprechungen der Sachver¬
ständigen End» dieser Wcche beendet sein werden.
„ TU. London, i . Sept . Wie amtlich gemeldet wird , hat Jta-
uens Teilnahme an den Juristenberatungen über den Sicher-
heitspakt einen Aufschub der offiziellen Sitzungen auf morgen

^bracht da erst haute abend der italienische Dertre-
ur London eintreffen wird . Trotzdem werden Vor-

vesprcchungen zwischen dem belgischen, deutschen, französischen und

britischen Sachverständigen schon heute nachmittag stattsinden.
Der Wunsch der italienischen Negierung , auf der Juristenkonse-
renz auch vertreten zu sein, wird hier als eine interessant« und
hoffnungsvolle Entwicklung der Sicherheir^frage angesehen.
Man nimmt an , daß auch bei den späteren Besprechungen der
Außenminister Italiens durch einen Staatsmann , vielleicht durch
Mussolini selbst vertreten sein wird . Die Juristenkonfercnz wird
viele juristische und technische Fragen im Rahmen des Pakt¬
problems eingehend zu besprechen haben , um die Grundlagen zur
späteren Ministerkonferenz zu schassen.

Vor der VSlkerbundstagung.
Lhamberlain nach Eens unterwegs.

TU. London, 1. Sept . Wie der amtliche englische Funkspruch
meldet, ist heute Außenminister Chamberlain nach Genf ab-

Tages -Spiegel.
Die deutsch-russischen Wirtschaftöverhandlungen sind in ein kri»

tisches Stadium eingrtreten , da die Russen ihre früheren Zu¬
geständnisse zurückgezogen haben. Ein Abbruch der Verhand¬
lungen ist daher zu erwarten .^

Die Juristenkonferenz in London hat gestern ihren Anfang ge¬
nommen Die Vertreter Deutschlands , Englands , Belgiens
und Frankreichs traten zu einer zwanglosen Besprechung
zusammen. ' »

Im Auftrag Mussolinis wird der italienisch« Jurist Pilotti an
der Juristenkonserenz teilnchmen.

In Wien fand eine Anschlußkundgcbung anläßlich des Besuchs
des österreichisch-deutschen Vollsbundes statt, die einen sehr
eindrucksvollen Verlauf nahm.

In der Zentralstelle der Leipziger Mustermesse sprach im
Namen der Reichsregicrung Oberrrgicrunilsrat Dr. Rosen über
das Thema : Preisabbau.

Der polnische Finanzminister hat sämtliche Zloty , und Devisen-
überweisungeu ins Ausland und nach Danzig ohne Genehmi¬
gung des Finauzministers verboten . Das Verbot ist in Form
einer Anweisung an di« Post- und Telegraphenverwaltung er¬
folgt.

Gestern abend ist bei Saargemünd infolge falscher Weichenstel»
lnng ein Güter,zug auf einen anderen haltenden Gütcrzug aus¬
gefahren , wobei beide Züge stark beschädigt wurden . Der

Bremser des einen Zuges wurde getötet.

gereist, wo er als Führer der britischen Abordnung an der Ta¬
gung des Völkerbundes teilnehmen wird . Von anderen bedeu¬
tenden britischen Delegierten sind zu nennen : Lord Lccil , Sir
George Erahem , der britische Botschafter in Brüssel, die Herzo¬
gin von Atholl , di« parlamentarische Staatssekretärin im
Unterrichtsministerium und Arthur Samuel , der Abteilungsleiter
für Ueberseehandel im Außenministerium . Sir Cecil Hurst, der
furistische Sachverständige des Außenministeriums bleibt vor¬
läufig noch in London wegen der Juristenkonfercnz über den
Sicherheitspakt . .

Um den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund.
TU . London, 1. Sept . Die Frage des Eintritts Deutsch¬

lands in den Völkerbund ist seit dem Tage der Entsendung der
französischen Note, in der sie die deutsche Mitgliedschaft als Vor¬
aussetzung für den westeuropäischen Sicherheitspakt gefordert
wird, der Punkt , von dem aus die englische Oeffentlichkeit all
ihre politischen Aukunstsberatungen einleitet . Alan glaubt in
England in weiten Kreisen, daß sich eine wirkliche Befriedigung
Europas und die Ueberbrückung zahlreicher Gegensätze viel eher
erreichen ließe, wenn Deutschland erst einmal im Völkerbund sei.

Die Lage in Syrien.
Französische Beunruhigung über die Lage in Syrien.

TU . Paris , 1. September . Die öffentliche Meinung beuni
ruhigt sich immer mehr über den Mangel an ausführlichen Ett
klärungen über die Lage in Syrien und bezeichnet die öffent¬
lichen Dementi der verschiedenen von englischer und amerikani¬
scher Seite verbreiteten ernsten Nackrichten als vage und un¬
genügend. Der Temps vergleicht die gegenwärtige Lage in
Syrien mit der in Marokko zu Beginn der Feindseligkeiten und
verlangt endlich eine genaue , ins Einzelne gehende Darstellung
sowohl der kriegerischen Unternehnvunaen . als der eingeleiteten
Verhandlungen . Die Regierung muffe endlich von General
Sarrail genau informiert werden um ihrerseits die Oeffent¬
lichkeit über di« beunruhigenden Vorgänge in Syrien unter¬
richten zu können.

Meuternde französische Truppen in Syrien.
TU . Paris , 31. August. L'Avemr bespricht ausführlich di«

Lage in Syrien . Die amtlichen Stellen , so sagt das Blatt,
hätten die seit einiger Zeit umlaufenden Gerüchte, wonach die
nach Syrien entsandten algerischen Bataillon « bet ihrer Landung
gemeutert hätten , bisher nicht in Abrede gestellt. Die Algerier
mußten kurzerhand wieder eingeschifft werden . Seitdem seien
noch keine neue Verstärkungen avgsgangen . Das Blatt fordert
nicht nur «in Verfahren gegen den Generalresidenten von
Syrien , sondern auch Maßnahmen gegen General Michaud, der
mit seiner Kolonne bei Ezraa geschlagen wurde und dadurch die
ernste Situation verschuldet habe.

Sueid « nicht gefallen.
TU. Paris , 1. September . Soeben trifft aus Paris ein Tele¬

gramm ein , in dem General Sarreil den Fall Suetdas energisch
dementiert.

Kleine politische Nachrichten.
Lohnerhöhungen bei der Reichsbahn.

TU . Berlin , 1. Sept . Um die Neichsbahnarbeiier nicht unter
der Verzögerung des Streiks leiden zu lassen, hat die Deutsche
Reichsbahngesellschaft von sich aus zum 1. September ds. Js.
alle die Lohnmaßnahinen zugunsten ihrer Arbeiter angeordnet,
die sie im Rahmen dessen, was nach ihrer Ansicht der Betrieb
finanziell tragen kann, durchzufiihren sich Lei den Verhandlungen
bereit erklärt hatte . Für die im Betrieb und Verkehr beschäf¬
tigten Arbeiter wird die Schichtzulage erhöht, die Lohn- ezüge
einzelner Berufsklassen werden verbessert. Auch wird die
Deutsche Reichsbahngesellschaft voraussichtlich schon am 1. Okt.
ds . Js . die Rangierzulagen für im Rangierdienst beschäftigte Ar¬
beiter und Beamte wesentlich verbessern.



Der Krieg in Marokko.
-

an
der französische» Front eine neue Periode dev Vorbereitung und
UmgrnppierurH der Truppen für die große Offensive eingetre-
ten . Abd el Krim ist mit der Stärkung seiner Flügelstellungen,
dt« ihm die Verteidigung des Ajir -Geoietes ermöglichen sollen,
Evschäftigt. Abd el Krims Bruder verteidigt den Westabschnitt
der Kamlenfront.

Abd el Krim kämpft bi» zum letzten Man ».
TU . Paris , 1. Sept . Wie dem Daily Telegraph aus Tanger

berichtet wird , hat Abd el Krim sein« Propaganda unter den
»Eingeborenen verstärkt. In einem Aufruf an die Unterführer
der Rifs heißt es, dah er seinen Widerstand fortsetzen werde,
ofD alle seine Leute gefallen seien. Er würde sich jedoch nicht
ergeben. Ts handle sich um die Revision , die gefährdet sei.
Da » Platt meldet ferner , dah trotz der Blockade der Rifrüste Mu-
nitionstransporte von Äjdir nach dem Innern bewerkstelligt
würden.

Lyauthey in Pari «.
TU . Paris , 31. Augnst. Marschall Lyauthey batte heute

nachmittag eine Aussprache mit Painleve , in deren Verlauf der
Marfchall eine umfassende Darstellung der Lage in Marokko gab,
Painleve beabsichtigt, di« Angaben des Marschalls dem Don¬
nerstag zusammentretenden Kabinettsrat bekannt zu geben. Die
Radioagentur erfährt ergänzend, Painleve habe Lyauthey un¬
zweideutig zu verstehen gegeben, dah es vorzuziehen sei, wenn
Marschall Petain bis zur Beendigung des Krieges den Ober¬
befehl in Marokko behalte . Der Ministerpräsident beabsichtigt
dementsprechend, Lyauthey bei sich in Paris u behalten und
ihn bei allen wichtigen Anläßen zu Rate zu ziehen. Die Regie¬
rung wird besonders bei gelegentlicher Erörterung von Frie¬
densverhandlungen mit Abd el Krim Lyauthey als Sachverstän¬
digen befragen. Auherdem ist es möglich, daß Lyauthey bei
der künftigen Reorganisierung Marokkos d«r Regierung wert¬
volle Dienste leisten wird , doch ist das gesamte französier Ka¬
binett einstimmig der Auffassung, dah nach Beendigung der
Feindseligkeiten nur eine zivile Regierung möglich sei. Dem¬
entsprechend wird nach der Rückkehr des Marschalls ein Zivil-
sommissar zum Generalresidenten von Marokko ernannt werden.

As « Stadt und Land.
Ealrv , den 31. August 1925

Der September.
Jedes Jahr ist ein Wanderer , der mit eigenem Gesicht und

eigenen Schmalen über die Erde schreitet. Unter Schnee und
Eis , unter dem Heulen rauher Winterstürme wird er geboren
und tritt seine Wanderung durch die einzelnen Entwicklungs-
dhasen, die Jahreszeiten , an. Bald schüttelt er den Eismantel
ab, unter dem er seine ersten Schritte tut , und hüpft und tanzt
als Frühling mit warmem Atem über die noch winterkalten,
kaum schneebefreiten Täler und Höhen, wandert mit heißer
Lust und wachsender Kraft , strahlender Kraft durch Juni , Juli
und August, in die Sommerzeit seines kurzen, aber reichen Le¬
bens und beginnt im September zum abgeklärten, von inneren
Strömen erlösten Manne zu werden, dessen klarblickende Augen
mit gereifter Kraft und gereisten Sinnen die Welt durchleuch¬
ten. Als Abschluß des Sommers und als Auftakt des Herbstes
hat der September , der 9. Monat , daher in der Wanderung des
Jahres sein eigenes Wesen und einen eigenartigen , zwiespäl¬
tigen Charakter. Als Wendepunkt im Ablauf dieser kalender¬
mäßig festumgrenzten Zeit blickt er zurück in die kulturflim¬
mernde Helle des vergehenden Sommers und vorwärts in den
Noch klaren, aber dunkler und dunkler werdenden Herbst und die
den Lebenslauf des Jahres endende Nacht des Winters . Der
Sommer haucht den Septembertagen noch seine Sommerwärme,
feine in Donner und Blitz und plötzlichen Stürmen sich aus¬
tobende innere Kraft , sein ganzes dem Sterben und Vergehen
so angewandtes Leben ein — und doch durchzieht diese Tage be¬
reits ein Frösteln der vom Todesschauer heimgesuchten Natur,
trüben ihre unbefangene Lebensfreude , die immer häufiger und
dichter heraufziehenden Herbstnebel» die rauheren über kahle
Stoppelfelder hinfahrenden Winde . Aber gerade weil höchster
Glanz und dabei noch leise einsetzendes Welken, kräftig pul¬
sierendes Naturleben und beginnende müde Resignation im
September so eng neben einander stehen, gerade darum gewährt
die Septemberstimmung in der Natur einen so eigenen Genuß,

der besonders dem zuteil wird , der seine Höhenwanderungen in
diesen Monat verlegt. Da spannt sich oft ein wunderbarer Him¬
mel von tiefstem Blau , wie es keine andere Jahreszeit auku-
weisen hat , über das Schwarzdunkel der Tannenwälder , über
das leuchtende Rot , das satte Braun , das reichnüancierte Gelb,
über die ganze machtvolle Farbensymphonie der sterbenden
Laubwälder , während der Blick durch eine selten klare, milde
Lust weit in die Ferne schweift. Bollbehangene Obstbäume mit
reifen, lockenden Früchten , die geschästigte Bewegtheit der letz¬
ten Erntearbetten , wirbelnder Blätterfall und da und dort der
Beginn der Weinlese mit ihrem fröhlichen und zur Fröhlich¬
keit unwiderstehlich lockenden Leben und Treiben helfen mit,
den September zu einem der schönsten Monate des Jahres zu
machen.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Die Wetterlage ist stationär geblieben . Für und Donnerstag

ist immer noch vorwiegend trockenes, aber zeitweise bedecktes
Wetter zu erwarten.
löjähriges Stiftungsfest des Radfahrervercins Stammheim.

Stammheim , 31. Aug. Um ein Gemeindefest und ein Vereins¬
fest würdig zu feiern, bedarf es vor allem der Festcsstimmung
und der richtigen Witterung , zumal wenn in einer Gemeinde
zweimal im Jahr ein Fest gefeiert werden soll. Die letzte Vor¬
aussetzung fehlte zwar dem hiesigen Radfahrerverein noch am
letzten Samstag , und der festgebende Verein wird schweren Her¬
zens zum grauen Himmel emporgesehen haben, als er die letz¬
ten Vorbereitungen zum Feste traf . Aber obwohl sich die Wit¬
terung am Samstag und noch mehr am Sonntag morgen gar
nicht rosig anließ , hatte doch der Himmel ein Einsehen , und
alles Wurde noch gut, ja sogar recht gut. Den Auftakt zum Fe¬
ste bildete ein Festbankett am Samstag abend im Gasthaus zum
Waldhorn mit Festessen für die Ausschußmitglieder und die
Festdamen, 14 an der Zahl . Sonntag früh war Tagwache, so
daß die Bewohner früher als es ihnen lieb war geweckt wur¬
den. Noch am Morgen zeigten die Häuser ein wenig festliches
Aussehen , aber am Sonntag mittag befand sich der Ort im Fest-
gewande. Ein Hauptanziehungspunkt des Festes bildete wieder
der farbenprächtige Festzug durch die Straßen unseres sonst so
stillen Ortes : Festreiter, Festdamen, Festwagen , Militärverein
und Feuerwehr mit Fahnen und die sieben auswärtigen Ver¬
eine, die der Einladung Folge geleistet hatten . Nach dem Fest¬
zug bewegte sich der Menschenstrom nach den Burggärten , dem
alten Stammheimer Festplatz, wo die Feier fortgesetzt wurde.
Hier wurde der festgebende Verein und die nach Hunderten
zählenden Festbesucher von dem hiesigen Liederkranz durch den
Chor : „Wach auf" begrüßt, worauf eine kurze Begrüßung der
Festgäste durch den Vorstand des Vereins , Herrn Fritz Härle,
erfolgte, in welcher er die Festtei-lnehmer herzlich willkommen
hieß und den Mitwirkenden für ihre selbstlose Mitarbeit dankte;
Besonderer Dank wurde den Eigentümern der Wiesen aus¬
gesprochen für die unentgeltliche Ueberlassung des Festplatzes.
Die eigentliche Festrede hatte in dankenswerter Weise Herr
Schultheiß Dirr hier übernommen. Namens der Gemeinde
überbrachte er die Wünsche an den festgebenden Verein und
den herzlichen Willkomm an die auswärtigen und die heimi¬
schen Festbesucher. Der Verein ist am 15. Juli 1910 gegründet
worden und verlor im Weltkrieg 10  seiner Mitglieder . Nachdem
der Verein sich in der Nachkriegszeit wieder neu konstituiert
hatte, feierte er heute sein löjähriges Stiftungsfest mit Ban¬
nerweihe. Vor der Enthüllung trug Frl . Emilie Strinz ein pas¬
sendes Gedicht vor. Nach der Enthüllung wurden die Festteil¬
nehmer noch durch einen Prolog von Frl . Berta Roller erfreut.
Den Schlußakkord der Bannerweihe bildete der vom Lieder¬
kranz dargebotene Vortrag des Liedes : „Brüder reicht die Hand
zum Bunde ". Für Bewirtung und Unterhaltung der Gäste war
aufs Beste gesorgt, sodaß Alte und Junge auf ihre Rechnung
kamen. Ein geselliger Abend mit Tanzunerhaltung bildete den
Abschluß des in allen Teilen wohl gelungenen Festes.

*
(STB .) Pforzheim , 31. August. Zwei hier wohnende Män¬

ner stießen nachts auf dem Nachhausegehen auf der steinernen
Brücke in Dillstein mit drei dort herumstchenden Burschen zu¬
sammen. Die beiden Parteien bekamen gegenseitig Wortwechsel
und in dessen Verlauf wurde einer der Männer von einem der
Burschen in den Oberarm gestochen und verletzt, so daß die Auf¬
nahme ins Krankenhaus nötig wurde . — Im Leopoldsautoma-

kn gLb er Mischen Gästen ein« Auseinandersetzung, wobei ei»
verh . Maure , einem noch ledigen Mechaniker ein Meralas an
den ^ »ps warf . Der Mechaniker erlitt hierdurch eine stark-
blutende Verletzung und muhte ins das Krankenhaus verbrachtwerden.

(SCB .) Höfen, OA . Neuenbürg , 30. Aug. Als das Last-
auto einer hiesigen Firma mit 35 Ztr . Gips nach Langenbrand
fuhr, brach an dem Wagen das Kardangelenk, sodaß das Auto
anfing , rückwärts den Berg herunterzufahren . Nur der raschen
Entschlossenheit Führer », der die Gefahr sofort erkannte,
und den Wagen in den Graben lenkte, ist es zu verdanken, daß
niemand zu Schaden kam.

(SCB .) Stuttgart , 30. Aug. Hier konnte man sehen, wie
em hungriges Pferd aus einem mit Heu ausgestopften Sozius¬
sitz emer Viktoriamaschine seinen Hunger stillte. Dieser Vorfall
lockte eine größere Zuschauermenge an. die sich darüber belustig-
te. Ob wohl der Eigentümer des Motorrades auch darüber ent-
zückt war ? Selbst die gestrenge Polizei nahm mit einem Läch¬
eln davon Abstand, das diebische Pferd in Strafe zu nehmen.

(SCB .) Vaihingen a. F ., 30. Aug. Auf der Solitudestratzv
wurde ein Motorradfahrer von einem Auto erfaßt und auf die
Sette gestoßen. Der Beifahrer Otto Burghard , Schuhmacher von
hier, wurde dabei an einen Zaun geschleudert; es wurde ihm
der rechte Fuß abgedrückt. Die Schuld an dem Unfall ist noch
nicht geklärt.

(STB .) Horb, 31. August. Am Ortsausgang von Mühlen
fuhr nachts das Dr . Wölber hier gehörige, mit drei Personen
besetzte Auto aus bis jetzt noch nicht geklärter Ursache gegen
einen an der Straße stehenden Steinhaufen , übericklua sich völlig
und blieb schwer demoliert liegen. . ^7--

(SLB .) Freudenstadt , LS. August. Am Mittwoch abend fand

eine außerordentliche Generalversammlung des Rennvereins
Freudenstadt statt , zu der auch der Ehrenpräsident des Vereins,
General z. D. Keller-Stuttgart erschienen war . Es wurde mir
Genugtuung der glänzende Verlauf des ersten Renntages fest-
gestellt und die für den Weiterausbau des Rennplatzes erforder¬
lichen Maßnahmen beschlossen. Mit besonderer Freude wurde
begrüßt , daß für die zum Rennbetrieb benötigten Felder lang¬
fristige Pachtverträge abgeschlossenwerden konnten, so daß die
Freuvenstädtdr Rennen eine dauernd « Einrichtung bleiben wer¬
den. ES wurde beschlossen, den auf 27. September angesetzteir
Termin für ein weiteres Rennen ausfallen zu lassen, damit Ge¬
währ dafür geleistet ist, daß bis zum nächsten Rennen , das
voraussichtlich wieder ün August als zweitägiges Meeting ver¬
anstaltet werden soll, die noch vorhandenen Mängel des Platzes,
insbesondere der Zuschauerplätze Kloben sind.

(SCB .) Gmünd, 31. August. Der Lokomotivführer des um
12 Uhr von Göppingen hier eintreffenden Zugs bemerkte zwi¬
schen den Stationen Maitis und Wäschenbeuren, daß eine Tele¬
graphenstange quer über das Gleis gelegt war . Er konnte den
Zug gerade noch rechtzeitig zum Stehen bringen , sonst wäre eine
Entgleisung und damit unter Umständen ein größeres Unglück
unvermeidbar gewesen.

(SCB .) Schmiden, OA. Waiblingen . 29. August. Fleißige
Hände und Füße regen sich, um die neue Turnhalle hier unter
Dach zu bringen . Der Kostenvoranschlag beziffert sich aus
20 000 Mk. Am Feierabend und am Samstag arbeiten die
Turner selbst am Bau , dessen Fertigstellung bis nächstes Frühjahr
in Aussicht genommen wich. Die Halle wird 30 Meter lang und
12 Meter breit , unten ist ein Sängersaal für die SanMr-
abteilung des Vereins , oben der Turnsaal mit Bühn« und Ga¬
lerie.

(STB .) Mühlacker, 31. August. Dem Vernehmen nach schwe¬
ben mit der hiesigen Stadtverwaltung Verhandlungen wegen
der Erstellung eines Flughafens durch eine württembergißhe
Fluggesellschaft.

(SCB .) Schramberg , 2S. August. Daß Mitte August in
Weingegenden des badischen Landes vereinzelt die Trauben
reif sind, ist wiederholt berichtet worden, daß aber auch im
Schwarzwald schon jetzt Trauben zu haben sind, die in Voll¬
reife und süßem Wohlgeschmackdie ausländischen Erzeugnisse
sogar übertreffen , ist eine Seltenheit . Und doch ist diese Tat¬
sache im Göttelbachtal zu verzeichnen, wo die Sonnenwirkung
der letzten Wochen die Trauben bereits zur Reife gekocht bat.

(SCB .) Göppingen, 29. August. Beim Ausweichen mehrerer
Radfahrer vor einem Lastkraftwagen wurde ein 24jähriger Hilfs¬
arbeiter von Hohenstaufen vom linken Kotflügel des Kraft¬
wagens ersaßt und ein« Strecke weit geschleift. Hierbei kam er
unter das linke Vorderrad , erlitt einen Bruch des linken Ober¬
arms und starke Quetschungen am linken Oberschenkelund mußte
sofort in das Dezirksirankenhaus übergeführt werden.

Vergib-
Original-Roman von H. Conrths-Mahler

59 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Siehst du , Hans -Georg , es ist alles nicht so

schlimm, wie es im ersten Schreck aussieht, " sagte sie
in ihrer lieben , mütterlich tröstenden Art . „Nun will
ich gehen , Hans -Georg . Ich will meine Sachen packen,
morgen früh möchte ich reisen, " fügte sie leise hinzu.

„Morgen schon?"
„Ja — eS muß schnell geschehen," sagte sie fest und

and tapfer.
Er strich sich über di « Stirn.
„Wie wirst du das Leben tragen — fern von

Hohenstein ?"
„Ich werde immer zurückdenken an schöne Tag « —

und werde beten , daß du glücklich wirst — und dich in
Frieden mit Traute zusammen ;indest ."

Ein finsterer Ausdruck trat in sein Gesicht.
„Nein — das wird nicht geschehen."
Sie hob flehend die Hände.
„Hans -Georg , Traute wird anders zu dir sein,

wenn ich fort bin . Laß mich noch einmal zu ihr ge¬
hen , laß mich sie bitten , dah sie ein anderes Leben mit
dir beginnt . Ich möchte ihr so gern Helsen, dich zu
verstehen ."

„Nein , Lori , du würdest dich neuen Kränkungen,
neuen Demütigungen aussetzcn . Traute ist die echie
Tochter ihrer Mutier , ein hoffnungsloser Fall für mich.
Du solltest ihr kein gutes Wort mehr gönnen . Ich
wüßte nicht, was geschähe, wenn sie dir noch die ge¬
ringste Kränkung zufügie . Laß alles gehen , wie es
Witt . Und sorge dich nicht um mich — ich beiße mich
sschon durch , Lori — wenn ich nur weiß , daß du dei¬
nen Frieden wieder findest ."

Seine letzten Worteschlu ^en ^ n Weichheit um.Sie saü mutta und M ersichtlich  in seine Augen.

„Wir tragen beide , was das Schicksal uns auser-
legt — sei ruhig meinetwegen ."

Er nahm ihre Hand fest in die seine . Dabei sah
er ihr lies und ernst in die Augen.

„Wenn ich nicht ohne Zeugen Abschied nehmen lann
von dir — laß es mich jetzt tun . Leb wohl , Lori —
meine Lori — meine —"

Ihre Hand zitterte in der seinen.
„Leb wohl , Hans -Georg !" kam eS bebend von

ihren Lippen.
Er riß sie plötzlich an sich, nicht mehr Herr über

sich, und wollte ihren Mund küssen. Aber ihr crschrok-
kener Blick bändigte ihn . Seine Lippen berührten nur
ihre Stirn und ihre Augen.

„Leb wohl — meine Lori — leb Wohl !"
„Gott mit dir , Hans -Georg, " flüsterte sie mit zul¬

lenden Lippen.
Dann riß sie sich loS aus seinen Armen , die sich

nicht lösen wollten von ihr . Und ohne sich noch ein¬
mal umzusehen , eilte sie hinaus.

Er sah ihr nach — dann siel er stöhnend in einen
Sessel und schlug die Hände vor das zuckende Gesicht.

„Tor — blinder Tor !" preßte er in grimmem
Schmerz zwischen den Zähnen hervor.

Als Hans -Georg am Abend desselben Tages rn daS
Speisezimmer trat , war Traute bereits anwesend . Er
begrüßte sie des Dieners wegen wie sonst.

Als sie sich dann allein am Tisch gegenüber saßen,
sagte er formell.

„Lori verläßt morgen früh , Hohenstein . Ich Hofs«
und wünsche , daß du dich der Dienerschaft wegen offi¬
ziell in höflicher Weise von ihr verabschiedost ."

Es zuckte wie Trotz um ihren Mund . Aber die
Genugtuung , daß Lori ihr weichen mußte , machte sie
gefügig.

„Gut , es soll geschehen. Wenn du eS wünschest,
kann meine Mutter sie hier abholen , damit alles Aus¬
fallende vermieden wird, " sagte sie.

Er hatte bis jetzt aus seinen TÄler herabgeschen.
Nun hob er den Blick.

„Du bist im Irrtum . Lori geht nicht nach Laut-
Witz."

Sie richtete sich überrascht aus.
„Nicht nach Lankwitz ? Wo soll sie denn so schnell

Ausnahme finden ?"
„Bei Exzellenz Robbingen ."
Traute war sehr unangenehm berührt . Es paßte

ihr durchaus nicht, daß Lori im Hause der vornehmen
alten Dame Aufnahme fand.

„Ist es denn sicher, daß deine Tante sie ohne wet-
teres aufnehmen wird ? Natürlich kann sich das doch
nur um kurze Zeit handeln ?"

Seine Augen leuchteten aus . , , „ ,
„Du irrst wieder , Lori , bleibt für immer bei Tante

Maria . Diese hat schon seit Loris Kindertagen
wünscht , sie bei sich haben zu dürfen , und , freut sich
sehr , daß Lori nun zu ihr kommt . Schon seit meines
Vaters Tode ist es zwischen Lori und Tante Maria be¬
schlossene Sache , daß Lori Hohenstein verläßt und bei
Tante Maria leben wird ."

Traute nagte an ihren Lippen . Wieder stieg der
Haß gegen Lori in ihr auf . Sollte es ihr me geUn- -
gen über dieses Geschöpf zu triumphieren ? Sie seibstl
hatte sich so bemüht , sich die Gunst von Exzellenz Rob-
bingen zu erobern . Es war ihr nicht gelungen , die
alte Dame war zurückhaltend geblieben . Lori aber>
sollte liebevolle Ausnahme finden in ihrem Hanie ?)
Traute hatte gehofft , im Winter von Exzellenz Nobbin-
gen auf einige Wochen eingeladen zu werden ; sie harte , ,
damit gerechnet , daß sich das jedes Jahr wiederholew
würde . Im Geiste hatte sie schon in der eleganten Welt«
Triumphe gefeiert . Die Hoffnung war nun zerstört.
Lori würde Tante Maria natürlich gegen sie beeinflus - ,
sen — Traute beurteilte die Menschen nach sich selbst
und außerdem ging es doch nicht an , daß sie mit Lori
wieder unter einem Dache wohnte , nachdem sie ihr hin
die Tür gewiesen . Traute ärgerte sich, daß sie sich
hatte Hinreitzen lassen . Hätte sie noch Geduld gehabt,
dann tväre Lori von selbst gegangen.lKortleNuna kolat.1



(SEB ) Bom Bodensee, 30. August. Bei Lindau vergnügten
sich 8 Personen , darunter eine Frau mit Kahnfahren auf dem
Bodensee. Um 1V Uhr nachts hörte man plötzlich Hilferufe . Die
ausaefahrenen Rettungsboote stieben auf eine «mgekippte Gon¬
del. an der sich eine Person festhielt. Drei «fitere Per o-nen
versuchten schwimmend das Ufer zu erreichen. Diese 1 Personen
konnten gerettet werden : zwei weitere Mitfahrend « sind er¬
trunken . Die Bergung der Leichen war noch nicht möglich.

(SCB .) Friedrichshaseu , 31. August. Am Sonntag fand hier
eine internationale sozialistische Kundgebung statt , an der sich
etwa 3000 Sozialisten beteiligten , die aus der Schweiz und aus
Oesterreich, dann aber auch aus Bayern , Württemberg und Ba¬
den zusammen gekommen waren . Den vormittags eintreffenden
Zügen und Dampfern entstiegen große Scharen von Teilnehmern
an der Kundgebung, vielfach mit roten Fahnen ausgestattet.
Teilweise eilten die Genoffen auch in Lastautomobilen herbei.
Die Kundgebung erfolgte beim Freilichttheater . Der ALg.
Hildenbrand -Berlin überbrachte die Grüße des Parteivorstands.
Für die Schweiz sprach der 64jährige Abg. Greulich, der be¬
tonte . daß es nie wieder einen Krieg geben dürfe und der sich
besonders an die Jugend wandte . Für Oesterreich sprach der
Nationalrat Dr . Eyßler , für Bayern Reichstagsabg . Sänger-
München, für Italien Cochar. Nach der Feier erfolgte ein
Demonstrationszug , an dem sich viele Tausende beteiligten . Nach¬
mittags fand im Riedle-wald ein Volksfest statt.

(SCB .) Aus Baden , 29. Aug. Bange Augenblicke verbrach¬
ten kürzlich abends die Insassen des Postautos der Kraftwagen¬
linie Osterburken-Krautheim . Der Omnibus hatte eben auf der
abschüssigenStraße beim Postamt in Merchingen Halt gemacht.
Der Chauffeur war damit beschäftigt, vom hohen Verdeck Ge¬
päck herabzureichen, als Plötzlich der 25 Personen fassende Wa¬
gen ins Rollen kam und führerlos mit immer größer werden¬
der Geschwindigkeit seinen Weg bergab nahm. Von den 10 sich
noch im Wagen befindlichen Fahrgästen konnten zwei durch die
eine Tür abspringen . Als eben das Auto in voller Fahrt eine
etwa drei Meter hohe Mauer an der rechten Straßenseite hinab¬
zustürzen drohte, schwang sich der 17jährige Gustav Herbinger
aus Merchingen auf das Trittbrett beim Führersitz, erfaßte von
dort aus das Steuerrad , steuerte das Ungetüm die Fahrstraße
hinab und leitete es auf einen ansteigenden Weg auf dem es
allein zum Stehen kam. Die Fahrgäste waren mit einem nicht
gelinden Schreck endavongckommen. Der beherzte Bursche hatte
durch sein mutiges Handeln ein großes Unglück verhütet. Es
war das erstemal, daß er das Steuer eines Autos in seinen
Händen hatte.

(SCB .) Aus Bayern , 31. August. Ein aufregender Fall
spielte sich in Füssen ab. Ein geisteskranker Bursche von etwa
28 Jahren entfloh aus der Anstalt in Keufbeuren und wurde
ins Amtsgerichtsgefängnis in Füssen eingeliesert . Es gelang
ihm, an dem Blitzableiter auf den sehr hohen Turm des Gefäng¬
nisses — ehemals Schloß — zu klettern . Von der Spitze des
Turms aus hielt er, teils stehend, teils sitzend, Ansprachen an

seine Zuschauer, vermischt mit Gesang und Johlen . Abends
befand er sich noch auf der schwindelnden Höhe. Ls war nicht
möglich, ihm beizukommen. Er kletterte bald höher, bald tie¬
fer. und da« Zuschauer wandelte ein Grausen an . ihm zuzu-
jchauen. Wer sich von ihnen dem Turm näherte , den bewarf er
mit Dachplatten . Abends stellte sich dann ein Regen ein und
zum Erstaunen der Zuschauer stieg der kühne Kletterer von sei¬
ner hohen Warte herunter und beendete damit das seltene
Schauspiel.

An» Geld-,
Volks - und Landwirtschaft.

Berliner Briefkurse.
1 holl.Sulden 1698,1
1 franj. Franke» 197,4
1 schweiz. Franken 814,7

Börsenbericht.
(SEB .) Stuttgart , 31. August. Auch heute lag die Börse

ziemlich fest und die Kurse konnten sich weiter aufwärts bewegen.
Landesproduktcnbörse.

(SED .) Stuttgart , 31. August. Jnlandsgetreid « war in den
letzten Tagen reichlicher angeboten : aus diesem Grunde ist auch
die Stimmung auf dem Getreidemarkte etwas ruhiger gewor¬
den. Die allgemeine Geldknappheit wirkt hemmend auf den
Verkehr. Es notierten je 100 Kg. Weizen neu 23—25.80 (am 27.

.August : 24—36), Sommergerste neu 24—26 (24—26.50), Rog¬
gen neu 20—20.50 (20.50—21^ 0), Weizenmehl 40.50—41.50
(41.50- 42.50), Brotmehl 33.50—34.50 (34.50- 36.50), Kleie 12
bis 12.25 (12—12.50), Wiesenheu neu 5.50—6.50 (unv.), Kleehru
neu 6.50—7.50 (unv.), drahtgepreßtes Stroh 4.50—5 (unv.) Mk.

Produktenbörse und Marktberichte des Landwirtschaftlichen
Hauptverbandes Württemberg und Hohenzollcrn E . B.

(Ohne Gewähr .)
Berliner Produktenbörse vom 31. August.

Weizen märk. 215—221 ; Roggen märk. 165—173; Som¬
mergerste 220—250 ; Wintergerste 180—185; Hafer märk. 173
bis 181; Mais loco Berlin 214—218; Weizenmehl 31—34;
Roggenmchl 24—26; Weizenkleie 12.50 ; Roggenkleie 12.20;
Raps 355—360 ; Viktoriaerbsen 25— 31; Futtererbsen 21—23;
Wicken 26—29 ; Lupinen blaue 12.50—14; Rapskuchen 1580
bis 16 ; Leinkuchen 22.60—22.80; Trockenschnitzel 12; vollw.
Zuckerschnitzel 21.25—21.50 ; Torfmelasse 8.80—9; Kartoffel¬
flocken 19 ; Speisekartoffeln weiße 1.90 ; rote 1.80 ; blaue 1.90;
gelbfleischige 2.75; Tendenz : matt.

*

Schwciiiepreise.
Balingen : Milchschweine 30—46 ^ — Besigheim: Milch¬

schweine 25—35, Läufer 70 — Hall : Milchschweine 35 bis
54, Läufer 108 — Oehringen : Milchschweine 32— 45
— Vaihingen a. F . : Milchschweine 25—42, Läufer 70 ^ pro
Stück.

Fruchtpreise.
Nürtingen : Dinkel 9.50—9.70 ^ —Tübingen : Dinkel 9,

Haber 10.50—11.50. Kern en13.50, Weizen 11- 12.80, Gerste
10.50—11.50, Haber amerik. 13, Weizen neu 11— 12, Gerste
neu 10.50—11 pro Ztr . ^

Gieaen a .Br .: Weizen 11.50, Roggen 10.60, Gerste 10.60 bis
11.70, Haber 11.25 Mt . — Langenau : Roggen 10.70, Weizen
13, Gerste 12.50 Mk. — Ravensburg : Korn 12, Besen S. Weizen
neu 12—12.30, Roggen neu 9.50—10.20, Wintergerste 8.50 bis
10.25, Haber alt 11.50—12.60, Haber neu 10.90- 12 Mk. —
Reutlingen : Weizen 15, Dinkel 8, Gerste 13, Haber 10.40—13.50
Mk. — Ulm : Weizen 13—13.50, Roggen 10.70, Gerste 12- 12.25,
Haber 13—14 Mk. pro Ztr.

Hopfe«.
(SCB .) Rottenburg , 31. August. Seit einigen Tagen haben

sich die Aussichten der Hopfenpflairzen verschlechtert. Ganz schnell
werden viele Dolden in den Anlagen von unten herauf rot und
es muß mit der Ernte sofort begonnen werden, wenn man eine
Helle, grüne War « erhalten will . Bon den Ortschaften des Be¬
zirks hört man die gleiche Klage.

Die örtlichen Kleinhandelkpretft dürft» ftldstverfiLndttch nicht a» den BSrs-n« und
Grosthandeltpretftn aemefsen verdien, da für jene noch die sog. » trtschaftlichenver-
kehrrkoften Ln Zuschlag kommen. D. SchrtfN.

Rötfel - und Aufgaben -Ecke.
Skat - Aufgabe.

(Kombinationsaufgabe .)
Welche Karle müßle di« Mittelhand haben, um einen aufgedeckteu

Null z» gewinnen, wenn sie ohne Fchlsarbe 63 Augen in der Hand,
Hinler»nnb aber sol.-enden u»v:r!ierbareii au' «deckten Null bil?
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Dame
Im Skat liegen zwei Könige.

« O « « VH»VLTlSHIr TILL » »

Ser schönste mid größte Silin
! ! Lsooolüsvlstr

der bisher gezeigt wurde:

Me«che Schwester
Die Liebesgeschichte einer Klosterschlvefter

11 Akte 11 Akte
In den Hauptrollen:

Lilia « Gish
als Fllrstentochterund spätere Schwester Angela

Rouald Lolman
als Hauptmann Giovanni Severi

Der Film ist ausgenommen an Originalstätten der
Stadt Rom. in den Gärten des Vatikans, in Neapel
u. seiner nächsten Umgebung. In die Geschichte einer
unglücklichen entsagungsreichen Liebe wirkt die Hand¬
lung in bunter Kette gewaltigste Natureretgniffe ein;
ein Vulkanausbruch mit ungeheuer eindrucksvollen
Bildern ist an Ort und Stelle in natürlichen Farben
ausgenommen.
Da bei diesem Film abends großer Andrang zu
erwarten ist, wird dringend gebeten, nach Möglich¬

keit die Nachmittagsvorstellungen zu besuchen.

, Trluuiu-
Au« aller Welt

das Neueste

Der farbige Film:

Die»euefleu
MudeschWngeug

Anfangszeiten: 4.00, 6.30, 8.86 >
Preise der Plötze : -.70. 1.1V1.801.80 S.- >

TertigeAnzüge
für Knaben von Mb. 6.— bis Mk. 50.—
für Burschen„ Mk. 30.— bis Mk. 80.—
für Herren von Mk. 35.— bis Mk. 1S5.—

in groß.Auswahl.Tadelloser Sitz,gute Verarbeitung
Auf Wunsch Teilzahlungen.

Paul RSuchle, Calw.I
Suche

für wenige Stunden Im Tage
eine Hilfe

für den Haushalt.
Frau Baurat Barriß.

Näher«, bei
Frl . Elae !i«, Marktplatz 39.

Schömberg.

Suche

welcher mit Pferden umgehen
kann, bis 10. oder 15. Sept.
Matthäus Rentschler,

Güterbeförderer.
Gutrrhalten«

kliireibniMine
»Bost " verkauft. Wer,
agt die Desch.-St . ds. Bl.

Noch ganz neues

Mrad
verkauft gegen, bar um
IIS R .Mk . Wer, sagt die
Geschäftsstelle ds. Bl.

LV " Eine kleinereHeaslheaer
verkauft auf den Abbruch.

3oh . Bächlein,
Bahnwärter a. D.
Kapellenberg.

Vertreter: L. Lsuerdeck, Loci.itrs ^ e 361.

I fsWölie I
—  kür äen Ober3mt8be2irk̂

smä in cier Oe8cbäkl8- ^
^  stelle ä8. Ll. erbältlicli^
^  Ü38 8tüclc ru 20 ? k§. ^

1 jüngerrr

von 16—18 Jahre«,
sowie 1 jüngere«

Suche reim Tausch
r- z Ziume»
Whuuug gegenWeiker

findenVefchüstigung
Telnacher Holzindustrie.

rZüumrWhuuig.
3u erfragen ln der Gr-

schästsftelle ds. Bl.

Wler-ürllkelMleil
IlMer. kllre. Mlier

Lrvst KlrcUUerr,
Luctitisnrllunx.

Calw, denI. September 1925.
Todes -Anzeige.

Unser lieber

Hermann
im Alter von 7 Jahren durch einen
Unglücksfall uns jäh entrisse», ist
heimgegangen. Um stille Teilnahme bitte»
Sri - Aicheleu. Sra « Wilhelmine
gb.Wurster.m. Anneliese ».Reinhart.

Für Beileidsbesuch« danken mir herzlich.
Beerdigung am Donnerstag Nachmittag4 Uhr.

Nerser
rnrvek

— " - . > . d ' " " —

Deteranen -Derein Ealn ».
Allen Spendern von

Geld- und Ehrengaben
für unser Preisschießen
sagen wir aufdiese Weise
herzl.Dank. D.Borst.

liefert ra8cli unci billig clie

Lebulrnnron
l. vävrx »ma »ebva
1-väerslulpvo

lecker! plaickrlvmvll.



Aufforderung.
Gemäß ß 39 des Aufwertungsgesetzesvom

16. Juli 1925 fordern wlr hiemit diejenigen In¬
haber von Schuldverschreibungen unserer Anleihen
vom Jahre 1968, 1916, 31. März 1920 auf, ihre
Obligationen, welche sie vor dem 1. Juli 1920
erworben und bis zur Anmeldung in ununterbro¬
chenem Besitz gehabt haben, zur Vermeidung des
Verlustes der vom Gesetz gewährten Vorrechte in¬
nerhalb eine» Monats bei un« anzumelden.

Die erforderlichen Beweismittel sind der An¬
meldung beizufügen oder binnen einer weiteren Frist
»pn einem Monat nachzureichen.

Calw»den 31. August 1925
Bereinigte

Deckenfabriken Calw A .-G.

§l <rch, Sparsamkeit unä Selbstvertrau 'n

halfen dieses Haus erbau 'n.
Spare auch du hierzu bei der

Oberamtssparkasse Oaliv.
Nicht Lotterie , sondern zielbeivuhtes Zwecksparen

bringt sicher das ersehnte Eigenheim.

Lact biedeiE ».
! 1) 38 aus /Mlivocli , den 2 . Zeptbr. 1925

festgesetzte

^bend -Konrerl
wird

! auk vonner8t3A , 3. Zeptbr.
abends 8 '/^ Ubr

verlebt.
8tLdt. KurverivaltunZ.

von Montag , 3i . August bis Tiuustag , 5.

Um meinen Abnehmern den Einkauf
von Stoffen und fertigen Kleidungs¬

stücken zu erleichtern , gebe ich

?Lr auf sämtliche Waren einen

Der Rabatt wird nur bei sofortiger Bezahlung « . bei Käufen von Mb . 8.— ab gewährt.
Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben . Umtausch findet nicht statt.

Schriftliche Bestellungen können nicht erledigt werden . Besichtigung ohne jeden Kaufzwang erbeten.

DMeMleiberstsffe.A>trslcliekiVlillil,VeMrlhenhVettsedttit,Schiirzei«,Mslhe.MMeMit,Trikstmre»
" " MSeMÄW. Wlerr8estrWeMMe.IMcmiWtkeit.Ki"

SMHoscn, GWMMI.LodemMkl,Pelerine»,HeneMzuOssse.fertige Herren
HerreWinMen,Evsrlanziige

BMngstime
KindernnnijMen

n»nr«l6 ckl's ncns ^einkoLt/narFarlns„Lekivan rm
Llaubanct " eiNAe/ülrrt. K"as sie vers/trrrok, bat sis
xe/r alten/ Dank lkrer vorrÄ̂ llc/ren LlLSnreka/ten bat
sie rn //nnclerttansenclen«lerrtrclrer blarukaltun̂ en

LrnFanF rrnrl Anerkennung ge/unckenl

/m riveiten/ akre »»ircl sie l/rren alten l?n/ be/estrgen
un«l «len grosren l r̂e» r/rrer>tnlränger errveiternl

l^er sie noc/r nrclrt kennt, maclre so/ort einen / ersuch;
er u-r'r«l siclr lohnenl

von 8—156 Liter
sör Kraut. Bohnen elc.

!a . Tiroler
Krauthobel

Botznenschnitzler
und Bohneuhobel

EllMIttitz.Lilll».

Z » verkaufen:
Einige

Chaiseiongne,
LBetleösLeuKd
1 gebr . Sopha

sowie einen Posten

RestLapeLen
zu ermäßigten Preisen.

Fritz Hennesarth,
Tapeziermeister,

Schulgasse ö.
Ig .8 . Tapczierarbeiten , auch
Neubaute » usw . werde » rasch

und solid ausgesührt.
Bitte holen Sie bei mir

Offerten ei» .

NE " Schöne 'Mg

l » « ik » rr

in jedem Quantum orekaust

VNW. 10  W.
Ehr . Stürner , Calw
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